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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Is Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Viertelj ehrlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex 


ditior, und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


horner 


Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
A Ken Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


r. 51 | 


Begründet 1760. 


Bedaction und Expedition, Bäckerſtr. 39. 
Fern ſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Mittwoch, den 2. März 
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Anzeigen ⸗ Preis: 
Die degeipaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


nnabme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 


Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


1898 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Nundſchau. 
Bemerkenswerthe Aeußerungen des Kaiſers 
beim neulichen Empfang der Metzer Deputation 


werden nachträglich bekannt! Der Monarch ſagte u. a.: Ich 
freue mich ſehr, daß ich dem Aufgeben einer geſchloſſenen Stadt ⸗ 
umwallung, zumal bei einer ſtarken Grenzfeſtung, habe zuſtimmen 
können. Dieſe Maßnahme ift ein Beweis dafür, daß der Friede 
gewährleiſtet iſt. Ich boffe, daß durch Beſeitigung der Umwallung 
der Stadt Metz die gedeihliche Entwickelung der Stadt im Frieden 
bedeutſame Fortſchritte machen wird. Allerdinge dürfen die 
militäriſchen Intereſſen trotz des gewährleiſteten Friedens nicht 
außer Acht gelaſſen werden. 

Anläßlich der Erfolge in der oſtaſiatiſchen Po⸗ 
litit überſandte der Raifer dem Richskanzler Fürſten 
zu Hohenlohe. der bekanntlich ein Onkel des Monarchen iſt, 
folgendes unterm 5. Januar datirte Telegramm, das erſt jetzt 
zur Kenntnißnahme gebracht wird: Obſchon ich wohl weiß, 
daß eine äußere Freude nicht im Stande ift, ſchweres inneres 
Leid zu heben, jo bin ich doch von innigſter Freude erfüllt, daß 
Gottes Gnade nach dem furchtbaren Schlage, der Dich traf, Dir 
einen ſolchen herrlichen Erfolg beſchieden hat. Das iſt ein ſchöner 
Lohn für raſtloſe kluge Arbeit und eine hohe Befriedigung nach 
überſtandenen Sorgen. Meinen kalſerlichen Dank und herzlichſte 
Glüdwünſche wolleſt Du freundlich entgegennehmen. Wilhelm J R. 

Die Aus ſichten der Militärſtrafprozeß⸗ 
reform find ganz weſentlich ungünſtiger als die der Marine 
vorlage, welch ſo gut als angenommen betrachtet wird. Es ſteht 
nämlich, wie aus guter Quelle verlautet, außer Zweifel, daß die 
dayeriſche Regierung der Vorlage unter keinen Umſtänden zu⸗ 
fimmen wird, wenn nicht das bayriſche Reſervatrecht des eigenen 
oberſten Militärgerichtshofes gewahrt wird. Die Frage des 
bayeriſchen Reſervatrechts iſt daher wohl geeignet, den ganzen 
Reformentwurf zu Falle zu bringen. 

Ein Dispo ſittonsfonds von 20 Mill. Mek. 
ſtand dem preußiſchen Eiſenbahnminiſter ſeit einigen 
Jahren zur Verfügung, um unvorhergeſehene Ausgaben zu be- 
ſtreiten, welche durch die Steigerung des Verkehrs bedingt werden. 
Dieſer Fonds iſt in vollem Umfange vornehmlich zur Ver⸗ 
mebrnng des Wagenparks verwendet worden. Wie 
nun verlautet, ſoll dieſer Fonds ſchon für das nächſte Jahr erhöht 
werden, um Grundſtücke anzukaufen. die für die Erweiterung 
der Bahnhofsaulagen in den Induſtriegegenden erforderlich ſein 
werden. 

Die deutſchen Arbeitgeber haben bisher mehr 
als 900 Millionen Mark für die Unfall, ſo wie 
die Invaliditäts- und Altersverſicherung auf 
gebracht. Nach dem neueſten Berichte des Reichs verſicherungs⸗ 
amts haben die Arbeitgeber bis zum Ende des letztverfloſſenen 
Jahres für die Unfalloerfiherung 570 Mill. M. gezahlt. Für 
die Invalidttäts⸗ und Alters verſicherung find von 1891 bis 97 
von den Werfihrrunnsanftalten 6254 Mil. an Ber'rägen 


Für's Leben. 


ilienroman von G. v. lippeubach. 
. Er an verboten.) 
23. Fortiegung. 


XIII. 
Im alten Heim. 

Es war ein herrlicher Tag in der erſten Hälfte des Auguſt, die 
Sonne neigte ſich ihrem Untergange zu, der Duft der Roſen, die den 
Garten von Holmſtein ſchmückten, zog in faſt betäubenden Wellen 
daher und wurde von dem lauen Abendwinde weiter getragen. 

Durch die ſchattige Hecke ous weiß blühenden Akazien, die 
vom Park zu dem ſtattlichen H rrenhauſe führte, ſchritt eine hohe 
Frauengeſtalt in tiefer Trauer, ein kleines, vielleicht zehnjähriges 
Mädchen bing ſich an ihren Arm, während ein älteres voran- 
hüpfte. Es war Gertrud von Brenken. die mit ihren Schüler- 
innen, den Töchtern des Gutsbeſitzers Stürzkober, erſt ſeit einigen 
Tagen hierhergekommen war. 

5 * —— der Frau Stürzkober ein Herr Gärtner hatte 
das Gut gekauft, das bereits in dritter Hand war, ſeit es 
Gertrud's Eltern beſeſſen. Niemand wußte, dab fie hier geboren 
und aufgewachſen war, daß ſich ihre Jugenderinnerungen an 
jeden Baum, jedes Zimmer knüpften, daß ſie hier einſt als frohes 
Kind geſpielt, als reiches, verwöhntes Mädchen gelebt hatte. 

Sie glaubte nicht, daß es ſo ſchwer ſein würde, ihr altes 
Heim unter völlig anderen Verhältniſſen wiederzuſehen. Am 
Abend ſpät kamen fie in Holmſtein an, und zufällig bewohnte fie 
daſſelbe Z mmer, das fie als junges Mäochen inne gehabt, das 
die Liebe ihrer Eltern für die Tochter geschmückt und eingerichtet 
hatte. Sie beherrſchte ſich tapfer, fo lange fie unter den fremden 
Menſchen war, die fie neugierig anſtarrten und die gleich den 
Stuürzkober's zu jenen halbgebildeten Geldprotzen gehörten. die 
auf Alle herabſehen, welche ihnen im Reichthum nicht ebepbürtig 
zur Seite ſtehen. 

In den trauten, alten Zimmern war Alles verändert, 
es herrſchte dort ein ſchwerer, überladener Geſchmad, der 
weniger auf Harmonie und Vornehmheit ſah, als auf Koftbarkeit 
und Prunk. 

Gertrud ſtand an jenem erflen Abend noch lange am Fenſter 
ihres Zimmers und blickte träumend hinaus. Die alten Bäume 
rauſchten und flüſterten im Nachtwind, der Mond warf fein 
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vereinnahmt. Hiervon zahlten die Arbeitgeber f mindeſtens die 
Hälfte, alſo 312 Mill M. Bedenkt man, daß noch von dem 
nunmehr auch bereits im Laufe der Jahre einen recht beträcht⸗ 
lichen Poſten repräſentirenden Reichs zuſchuß ein großer Theil 
auf die Arbeitgeber entfällt, jo wird man die Geſammtausgaben 
der Arbeitgeber für die Invaliditäts⸗ und Alters verſicherung mit 
350 Mill. M. nicht zu doch ſchätzen. 

Eine Bergarbeiterverſammlung in Bochum, 
der ungefähr 4000 Mann beiwohnten, nahm aus Anlaß der 
jüngſten Kataſtrophe zwei Reſolutionen an, von denen die erſte 
die Anſtellung von Bergarbeiter⸗Kontrolleuren für beleuchtungs⸗ 
gefährliche Strecken, die Anſtellung von Wetterſteigern, ſowie die 
Umgeſtaltung der Wetterführung fordert. Die zweite Reſolut ion 
fordert die Abänderung des $ 8 des Unfallgeſetzes dergeſtalt, daß 
das Recht der Bergarbeiter bezüglich ihrer Anſprüche an die 
Knappſchaftskaſſe ſichergeſtellt werde. 

Vie „B. P. N“ ſchreiben: Gegenüber gewiſſen, auch in 
einer an das Abgeordnetenhaus gerichteten Petition zum Aus druck 
gekommenen Beſtrebungen auf Aufhebung der im preußiſchen 
Ausführungsgeſetz zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz den Gemein; 
devorſtehern auferlegten Verpflichtung für 
Uebernahme der Amtsanwaltſchaft darf hervor. 
geboben werden, daß zwiſchen dem Miniſter des Innern und dem 
Juſtizminiſter volle Uebereinſtimmung über die Noıhwendigteit 
der Aufrechterhaltung dieſer Beſtimmung beſteht. Die Juſtiz⸗ 
verwaltung wird zwar nach wie vor gern die Intereſſen der Ge⸗ 
meinden auch in dieſer Frage derückſichtigen, auch die Remune⸗ 
rationsfrage wohlwollend prüfen, auf die betreffende Vorſchrift 
des Ausführungsgeſetzes zum Gerichts verfaſſungsgeſetz verzichten 
aber kann ſie nicht. 

Geſcheitert iſt die ſächſiſche Steuerreform, 
nachdem die konſervative Fraktion der zweiten Kammer einſtimmig 
beſchloſſen hat, bezüglich des Erbſchaftsſteuerentwurſs die Erhebung 
einer Steuer bei Erbfällen an Eltern, Abkömmlinge und Ehe⸗ 
gatten, ſowie den Vermögensſteuenerentwurf in allen feinen 
Theilen abzulehnen. Gegen die Vermögensſteuer wurde 
geltend gemacht, daß ſie den kleinen Rentner, der bei den zahl⸗ 
reichen Ronverfionen und dem wiederholten Rückgang des Zins⸗ 
fußes in der letzten Zeit empfindlich geſchädigt fei, noch weiter 
bedrängen müſſe, und daß man außerdem zu einer gerechten 
Einſchätzung des in der Landwirthſchaft, wie in der Induſtrie 
angelegten Vermögens nur ſchwer gelangen werde. Als Erſatz 
für die Vermögens ſteuer wird die Fraktion eine Steigerung der 
Progreſſion bei der Einkommenſteuer vorſchlagen. 


VDentſches Reich. 
Berlin, 1. März. 

Sonntag Abend fand zur Feier des Vermählungsgedenktages 
des Kaiſerpaares im Eltſabethſaal des kgl. Schloſſes eine 
Tafel ſtatt, an die ſich ein Konzert im Pfeilerſaal anſchloß. 
Montag Morgen hörte der Kaiſer Marinevorträge, am Abend 
zitterndes Licht auf den dunkeln Teich, in der Ferne tönte der 
Ruf der Schnarrwachtel, es war Alles noch wie einſt und doch 
ſo anders, ſo ganz anders. 

Sie ſchlief faſt nicht in dieſer erſten Nacht. Es war ihr, 
als ſenkte ſich das Dach ihres elterlichen Hauſes auf fie nieder, 
ſie athmete ſchwer wie unter einer Berglaſt. 

Früh Morgens war fie auf und durcheilte den Park, beſuchte 
alle die Plätze im Garten und ging von Zimmer zu Zimmer, an 
die Vergangenheit denkend. Und die ganze Zeit wappnete fie ſich 
mit Ruhe, ſuchte ſie ihre Kraft zu ſtählen, um nicht zu verrathen, 
was ſie litt. Sie hatte es in der ernſten Schule des Lebens 
gelernt, ſich zu beherrſchen, ihr Stolz machte es ihr möglich, kühl 
und ruhig zu erſcheinen, wenn ihr Herz vor Leid faſt brach. 

Sie hatte es verſtanden, ſich in Reſpect zu ſetzen, den in 
Bildung jo weit unter ihr Stehenden zu impontren, denn fie 
wollten ſie zuerſt als Untergebene behandeln, ſie ließen es ſie 
füblen, daß fie fie bezahlten und fie von ihnen abhing. — Zum 
Glück waren die beiden kleinen Mädchen gutgeartete, liebenswürdige 
Kinder, fir ſchloſſen ſich ihr mit großer Zärtlichkeit an. Ihre 
Mutter überließ der neuen Gouvernante vollſtändig die Erziehung 
und miſchte ſich nicht in dieſelbe. 

Sehr beſchränkt und von Reichthum eingenommen, mangelte 
es ihr an der oberflächlichſten Bildung und oft ließ fie es an 
Rückfichten fehlen; aber fie war im Ganzen keine üble Frau und 
Gertrud verſtand es, ſich die richtige Stellung zu geben, mit der 
ihr eigenen Ruhe und Entichiedenbeit. 

„Donnerwetter, Oakel, Du haft Dir aber eine hübſche 
Gouvernante ausgeſucht“, rief der Neffe des Herrn Stürzkober 
eines Tages, „dat die ein Paar Augen im Kopf, rein zum 
Tollwerden !“ 

„Ra, vergaffe Dich nicht ernſtlich, Junge“, verſetzte der 
Andere derb lachend. „Das wäre dem Papa eben recht, fie iſt 
arm wie eine Kirchenmaus“ 

„Sie fieht wie eine Fürſtin aus“, rief Franz Gärtner be 
geiſtert. 

„Iſt auch aus ſehr guter Familie. Na, wir können es ja, 
wir habens danach, und meine Mädel ſollen fein erzogen werden 

Gertrud ſaß im Nebenzimmer, mit einer Handarbeit be⸗ 
ſchäftigt. das Blut ſchoß ihr ins Geſicht, fie ſah nicht auf, als 
ihr Verehrer bald nachher hereintrat und ſie anredete: 


trat er ſeine Reiſe nach Oldenburg und Wilhelmshaven zur Re⸗ 
krutenvereidigung an. Die Ankunft in Wilhelmshaven erfolgt 
am heutigen Dienftag Vormittag. Nach ber Vereidtgung früh⸗ 
ſtückt der Monarch im Of fizierkaſino. Abends findet an Bord des 
Panzers „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ ein Diner ſtatt. Am 
Mittwoch wird der Kaiſer Bremerhaven beſuchen. 

Die Konfirmation der beiden älteſten kaiſer lichen 
Prinzen wird nach der „erzztg.“ nicht zu Oſtern, ſondern 
vorausſichtlich erſt um Pfingſten ſtattfiaden. 

Daß der Kaiſer im Mai Metz beſuchen will, wird amt⸗ 
lich beſtätigt. Weitere Erkundigungen haben ergeben, daß der 
Beſuch wahrſcheinlich erſt gegen Pfingſten, alſo Ende Mat, ſtatt⸗ 
finden wird und vorausſichtlich auf ungefähr acht Tage bemeſſen 
iſt. Es iſt dabei nicht ausgeſchloſſen, daß die Kaiſerin mit ihren 
Kindern auch dann noch länger auf Schloß Urville verweilen 
wird. Irgend welche unfangreihen Feſtlichkeiten ſollen während 
des Beſuchs nicht ftatifinden. 

Prinz Heinrich von Preußen veranftaltete 
Montag an Bord der „Deutſchland“ in Singapore einen 
glänzenden Empfang für alle Notabilitäten. Danach foigte die 
Weiterreiſe. 

Prinzeſſin Klementine von Koburg, die Mutter 
des Bulgarenfürſten, lag am geſtrigen Montag im Sterben und 
dürfte inzwiſchen von ihren Leiden erlöſt ſein. 

Beim Reichskanzler Fürſten Hohenlohe fand 
Montag Abend ein kleines parlamentariſches Diner ſtatt. i 

Eiſenbahnmintſter Thielen iſt ſchwer an der 
Nierenkolik erkrankt. Infolge deſſen mußte die Montags 
figung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, in welcher der Eiſen⸗ 
bahnetat berathen werden ſollte, um 11 Uhr aufgehoben und eine 
Sitzung auf 1 Uhr mit anderer Tag Lordnung anberaumt werden. 
— Die Krankheit des Etienbahnminifters entſtammt einem älteren 
Leiden, das vor acht Tagen wieder ſtärker hervorgetreten iſt und 
ſeit Sonntag einen ernſteren Charakter angenommen hat. Die 
Nacht zum Montag verlief beſonders unruhig, jo daß der be⸗ 
handelnde Arzt, Sanitätsrath Thielen, ein Bruder des Miniſters 
um 6 Uhr Morgens zum Krankenlazer gerufen wurde. 

Es iſt anzunehmen, daß die mit Rüdficht auf die Erkrankung 
des Herrn Thielen auegeſetzte Berathung des Eijen 
bahnetats erſt nach längerer Zeit vielleicht nach Durchbe⸗ 
rathung des Kultusetats, wird ſtattfinden können. 

Bezüglich der Erbauung einer Etiſenbahn durch 
Shantung beſteht der deutſche Konſul Baron v. O yking auf 
Anſtellung deutſcher Ingenieure und Verwendung deutſchen 
Materials. Von Seiten Chinas wird man dieſer Forderung 
vorausſichtlich nachgeben. 

Zur Gewinnung von Poſtbeamten für den 
Kolonialdienft Hat das Reichspoſtamt neuerdings die 
70 Oberpoſtdirekttonen des Reiche poſtamts veranlaßt, Ermittelungen 
darüber anzuſtellen, welche Beamte aus den verſchiedenen Rang- 
klaſſen geeignet und bereit find, in den deutſchen Schutzgebieten 
thätig zu ſein. 


„So fleißtg“, ſagte er, ſich hinter ihren Stuhl ſtellend und 
auf die weißen Finger niederſehend, die in nervöſer Haft die 
bunten Seidenfäden durch den hellen Atlas zogen. „Sie arbei⸗ 
ten ja, als gelte es das Leben.“ 

Sie antwortete nicht und hielt die langen Wimpern geſenkt. 
Alles in ihr bäumte ſich gegen die freche Zudringlichteit auf, er 
hatte fie bei Tiſch mit verletzender Hartnäckigkeit angeſtarrt, fie 
war ſchon früher von abweiſender Kälte gegen ihn geweſen, ſo⸗ 
bald er ſich ihr näherte. 

Er ſuchte ihr ſcherzend die Arbeit fortzuziehen. „Ich bin 
ganz eiſerſüchtta auf dieſes glückliche Stück Atlas“, ſagte er. „Es 
nimmt Ihre Aufmerkſamkeit in jo hohem Grade in An' pruch, 
wollen Sie mich nicht lieber mit Ihren ſchönen Augen anſehen, 
Fräulein Gertrud?“ 

Die vertraute Anrede ärgerte ſie, ſie ſchnellte von ihrem 
Stuhl empor und richtete ſich, wie eine beleidigte Königin, zu 
ihrer ganzen Höhe auf. „Ich heiße Fräulein von Breuken“, ſagle 
fie mit eiſiger Betonung. „Ste würden mich vezpfl ten, mein 
Herr, wenn Sie es in Zukunft nicht mehr vergaßen.“ 

„Wie ſiolz!“ gab er ſpöitiſch zurück, „ich dachte nicht. daß 
man das in Ihrer abhängigen Stellung if.” Die unzarten 
Worte empörten fie, aber fie antwortete nichts, fie ſchleuderte ihm 
einen vernichtenden Blick zu und ſchritt aus dem Zimmer. Ste 
hatte ähnliche Demüthigungen in den letzten Monaten oft hin- 
nehmen müſſen und gerade für ſie war es furchtbar ſchwer. 
Heimchen hätte es nicht ſo tief empfunden, ſie ging ſtill und 
unbeachtet ihres Weges, aber Gertrud, mit ihrem Sinn für alles 
Feine und Vornehme, Ittt faſt täglich durch ihre Umgebung. 

Sie zog ſich in den Park zurück, um die Briefe zu leſen, 
die fie heute von der Mutter und Axel erhalten, die fie den 
ganzen Morgen ſchon in der Taſche trug, ohne ein ſtilles halbes 
Stündchen zu finden. 

Frau von Brenken ſchrieb aus Rehme; das Bad ſchien ihr 
gut zu thun. Heimchen war mitgereiſt und pfl gte fie vottteff⸗ 
lich Da Tante Dora ihre Schweſter beſuchte, wurte man nicht, 
was aus Ilſe und Erna werden ſollte. Da erbot ſich der gute 
Doctor Hanſen, die Inséparables zu ſich zu nehmen. Die Einwände 
die Frau von Brenken erhob, ſchnitt er kurz ab und tief in 
ſeiner gutmüthig polternden Art: „Unſinn, es find ja keine 
kleinen Kinder mehr, die mir die Ohren vollſchreien, laß ſie nur 
ommen. 
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Eine neue Marinetabelle des Kaiſers hat 
bekanntlich ſoeben in der Wandelhalle des Reichstages Platz ge⸗ 
funden. Die Zeichnung veranſchaulicht die Seeſtreitkräfte Japans, 
Deutſchlands und Rußlands in Oſtaſien. Die Tabelle umfaßt 
14 japaniſche, 8 deutſche und 14 ruſſiſche Kriegs ſchiffe. 

Der Schatzſekretär Frhr. v. Thielmann erklärte in der 
Dudgetkommiſſion bezüglich einer über die Güte unſerer Ge- 
wehre an ihn gerichteten Anfrage: „Die neuen kleinkalibrigen 
Gewehre haben ſich in Indien ſehr ſchlecht bewährt, die Kugeln 
gingen durch die Aufſtändiſchen durch, ohne daß ſie es merkten. 
[Große Heiterkeit.) Dor der Hand haben wir die Ueberzeugung, 
daß unſer gegenwärtiges Gewehr das beſte iſt, was wir haben.“ 

Mittheilungen über die Errichtung eines 2. ſächſiſchen 
Armeekorps. die Begründung eines neuen General- 
kommandos in Leipzig und damit in Verbindung wichtigte 
Truppe nveränderungen werden von verſchiedenen Seiten gemacht. 
Dem gegenüber tft das „. T.“ nach eingezogener Erkundigung 
zu der Erklärung ermächtigt, daß in Leipzig an maßgebender 
militäriſcher Stelle davon nichts bekannt jet. 

Der Bundesrath hat in feiner am Montag abgehalte⸗ 
nen Sitzung die Vorlage, betreffend ſtatiſtiſche Ueberſichten über die 
Durchführung der Arbeiterverſicherungsgeſetze im Bereich der 
preußiſchen Feeresverwaltung, zur Kenntniß genommen und dem 
Entwurf zu Beſtimmungen über die Wiederholung der ſtatiſtiſchen 
Aufnahme des Heilperſonals die Zuſtimmung ertheilt. Sodann 
wurden die Mitglieder des prootiorifchen und des ordentlichen 
Beirathe für das Auswanderungsweſen gewählt. 

Die Reichstagskommiſſion für die Novelle zum 
PoſtdampferSubventions-Geſetz hat die erſte Be⸗ 
rathung der Vorlage nunmehr beendet. Mehrere in Vorſchlag 
gebrachte Beſchlüſſe über die dem Lloyd zu ſtellenden Be⸗ 
dingungen wurden bis zur zweiten Leſung zurückgeſtellt. 

Die kurze und knappe Schreibweiſe, welche für den 
Geſchäftsverkehr der preußiſchen Staats und Kommunalbehörden 
angeordnet iſt, ſoll nach einem Erlaß des Finanzmintſters 
v. Miquel auch für die Reichs behörden Anwendung finden und, 
ſoweit nicht im Einzelfalle Bedenken gegenüberſtehen, auch mit 
den Behörden der übrigen deutſchen Bundesſtaaten. 

Der deutſche Reichsforſtverein iſt Seitens des 
Reſchsamts des Innern aufgefordert worden, aus feiner Mitte 
Sachverſtändige für künftige Berathungen über forſtliche Intereſſen 
berührende Angelegenheiten namhaft zu machen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Montag, den 28. Februar. 

Der Reichstag hat heute den Etat des Reichseiſenbahnamts berathen. 

Zu Titel 1 der Ausgaben liegt ein Antrag des Abg. Pachnicke (freif. Ver.) 
vor, Maßregeln zu treffen, um einer Häufung von Eiſenbahnunfällen, wie 
ſie in letzter Zelt vorgekommen ſeien, wirkſam zu begegnen und die Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit dee Bahnen zu erhöhen. Der Antragſteller weift auf die 
große Zahl der Eijenbahnunfälle hin, die im Publikum eine große Beun⸗ 
ruhigung hervorgerufen hätten. Die Gründe für die Unfälle lägen ent⸗ 
weder in der Beſchaffenheit des Materials oder in derjenigen des Perſonals. 
Die Bahnen ſtänden an der Grenze der Leiſtungsfähigkeit; die Unfall⸗ 
ziſſern wüchſen mit der Höhe des Verkehrs, Die Klagen über Wagen⸗ 
mangel feien allgemein; das Perſonal der Bahnen ſei zu überlaſtet, es 
ſeien zu wenig Betriebsbeamte vorhanden. Im Ganzen könne er ſagen, 
daß die Bilanz des Staatsbahnweſens eine ungünſtige ſei. 
Der Präſident des Reichseiſenbahnamts Schulz führt aus, die 
Tarifreſolutionen, welche der Reichstag im vorigen Jahre gefaßt habe, hätten 
zu Verhandlungen mit den verſchiedenen Eiſenbahnverwaltungen geführt, 
die aber noch kein Ergebniß gezeitigt hätten. Die Unfälle hätten ſich aller⸗ 
dings in letzter Zeit gehäuft, trozdem ſei das Jahr 1897 hinſichtlich der 
Eiſenbahnunfälle prozentual nicht über das Vorjahr hinausgegangen. Auf 
10 Millionen Zugkilometer kämen nur 18,6 Entgleiſungen, wowit noch 
nicht der Durchſchnitt erreicht ſei. Dagegen ſei die Zahl der verletzten 
Perſonen geſtiegen von 209 im Jahre 1895 (21 Todte) auf 198 im Jahre 
1896 (13 Todte) und auf 298 im Jahre 1897 (80 Todte). Dieſe That⸗ 
ſache ſei ſehr bedauerlich. Das Reichseiſenbahnamt habe in Gemeinſchaft 
mit den Eiſenbahnverwaltungen das Möglichſte gethan, dieſe ſchweren 
Unfälle herabzumindern, und man werde ohne Rückſicht auf die Koſten an 
Reformen herangehen. Dieſe erſtreckten ſich auf das Signalweſen, auf die 
Bemeſſung der höchſten Achſenzahl, die Verbeſſerung der Bremsthätigfeit 
u. ſ. w. Die Vorwürfe hinſichtlich des Perſonals gingen zu weit. Die 
Vorſchriſten über die Dienſtdauer der Eiſenbahnbeamten würden eine 
Reviſivn unterzogen. Mit dem zeitgemäßen Umbau der Bahnhöfe ſei 
man überall beſchäftigt. Das Reichseiſenbahnamt ſei pflichtgemäß beſtrebt, 
Alles zu thun, wozu es verfaſſungsgemäß berechtigt ſei. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) vergleicht die engliſchen Tarife mit den 
deutſchen, zitirt eine Aeußerung des engliſchen Handelsminiſters über die 
Geſtaltung der Kohlentarife und fragt an, ob das Reichseiſenbahnamt davon 
Kenntniß genommen habe und feinen Einfluß bei den Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen geltend machen werde. Wenn aber darüber jetzt nichts 
mitgetheilt werden könne, dann beſcheide er ſich. 


Abg. Geriſch (ſozdem.) ſagt, es ſei ein unberechtigter Vorwurf, daß 


die Schuld an den zahlreichen Unfällen das Perſonal träfe; fie liege an 


Die beiden jungen Mädchen freuten ſich auf den Wechſel und 
waren jetzt bei ihm. „Ich fürchte nur, er wird fie zu ſehr ver 


wöghnen“, ſchloß die Mutter. 


Axel ſchrieb feiner Schweſter, daß er Kairo verlaſſen und in 
ein großes Handelshaus in Bordeaux eingetreten ſei. Der Arzt 
wünſchte den Uebergang des Klimas für ihn, ehe er nach D. zu ⸗ 
rüͤckkehrte. 

Herr Weſterholz erwartete ihn, er ſollte den Poſten des alten 
Müller als erſter Buchhalter bekleiden. Er freute ſich unbe⸗ 
ſchreiblich, feine Lieben wiederzuſehen und wünſchte, daß Gertrud 
dann ebenfalls nach Haufe komme. Die Stellung einer Gouvernante 
ſagte ihm nicht für feine Schweſter zu, er hoffte genug zu er- 
werben, um die Familie in Zukunft vor Mangel und Sorge zu 
ſchützen. Den Hauptgrund, weshalb er Kairo früger verließ, 
wußten ſeine Angehörigen nicht, obgleich Entfernterſtehende davon 
hörten. Ein ſehr wohlhabendes, liebenswürdiges Mädchen, die 
Tochter des deutſchen Conſuls, Agnes von Zöller, hatte ihm in 
offenkundiger Art zu verſtehen gegeben, daß er ihr nicht gleich- 
gültig ſei. Auch die Eltern kamen dem tüchtigen jungen Mann 
entgegen und hätten ihn gern zum Schwiegerſohn gehabt. 

Axel fragte ſich oft, wie es käme, daß er ſo kalt und ruhig 
blieb? War ſein Herz nicht mehr frei? Lebte ein anderes Bild 
darin? 


Ein rundes, liebliches Kindergeſicht ſchwebte ihm vor, zwei 
ſchalkhafte blaue Augen, eine Fülle aſchblonder Haare tauchten 
in der Erinnerung auf. Alma's helles Lachen neckte ihn wieder, 
ihm war's, als ſtehe ſie vor ihm in ihrer knospenhaften 
Unſchuld und Holdſeligteit. Er holte ihr Bild hervor. „Vergiß⸗ 
meinnicht“, dachte er bei ſich, „liebes, kleines Vergißmeinnicht!“ 

Er ahnte es nicht, daß fie durch eine Bekannte den Klatſch 
erfahren, er ſei mit Agnes Zöller heimlich verlobt. Da deren 
Mutter kürzlich geſtorben war, ſollte es erſt nach einiger Zeit 
veröffentlicht werden. 

Alma war einige Wochen im Sommer in D. geweſen und 
beſuchte Brenken's in alter Art. Sie war jetzt eine erwachſene 
junge Dame, der viel gehuldigt wurde. Sie nahm Alles gleich⸗ 
gültig entgegen, tanzte und machte die Geſellſchaften mit. Die 

anze junge Herrenwelt lag dem reizenden, reichen Mädchen zu 
üßen, fie theilte Körbe aus und ſchien gegen alle Bewerbungen 
unempfänglich zu ſein. 

Es fiel Heimchen auf, daß fie ſofort verſtummle, wenn der 
Name des entfernten Bruders genannt wurde, fie fragte gie nach 


den mangelhaſten Einrichtungen. Ein Hauptübelſtand ſei die Vereinigung 
der Funktionen eines Betriebs inſpektors mit denen eines Bauinſpektors. 
Die Inſtruktionen würden am grünen Tiſch ausgearbeitet, in der Praxis 
zeigten ſich aber die Verhältniſſe ganz anders. 

Geh. Regierungsrath v. Miſan! detont, er ſei ſelbſt an der vom 
Vorredner erwähnten Unfallſtelle bei Eſchede geweſen und habe ſich über⸗ 
zeugt, daß die Schienen verbogen geweſen ſeien in Folge Herabfallens des 
Kuppelbaumes. Es hätte dies nicht eintreten können, wenn die beſtehenden 
Vorſchriften befolgt worden wären. 

Abg. v. Kardorff (Reichs p.) macht auf die langſame Beförderung 
der Induſtrieprodukte nach Englandz aufmerkſam; namentlich klage die 
Textilindustrie darüber. 

Präſident Schulz erwidert, er werde dies im Auge behalten. 

Abg. Graf Stolberg (konſ) hebt hervor, daß die Machtbefugniß 
des Reichseiſenbahnamtes ſehr gering ſei, weshalb die Anregungen des Abg. 
Pachnicke in das preußiſche Abgeordnetenhaus gehört hätten. 

Darauf wird die Berathung abgebrochen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 2 Uhr: Fortſetzuug der heutigen Berathung. 
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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


Sitzung vom Montag, den 28. Februar. 

Im Abgeordnetenhauſe ſtand heute die zweite Berathung des Etats 
der Eiſenbahnverwaltung auf der Tagesordnung. 

Unterflaatsſekretär Fleck theilt mit, daß der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten Thielen geftern an einer ſchweren Nierenſteinkolik erkrankt ſei und 
deshalb tief beklage, vor dem Hauſe und dem Lande heute nicht Rede und 
Antwort auf ſo mannigfache Fragen des Eiſenbahnweſens geben zu 
können, die das Land in letzter Zeit mehr als ſonſt bewegt hätten. 
Der Miniſter bitte, die Berathung des Eiſenbahnetats ſo lange auszu⸗ 
wi bis es ihm möglich ſein werde, an den Verhandlungen Theil zu 
nehmen. 

Präſident v. Kröcher ſtellt feſt, daß das Haus damit einverſtanden 
ſei, und beraumt eine neue Sitzung auf 1 Uhr Mittags zur Berathung 
kleinerer Etats an. 

Debattelos werden erledigt die Etats der Rente des Kronfideikommiß⸗ 
fonds, des Zuſchuſſes zu letzterem, des Kriegsminiſterlums, der Landes⸗ 
vermeſſung des Bureaus des Staatsminiſteriums, der Generalordens⸗ 
kommiſſion, der Oberrechnungskammer, der Prüfungskommiſſion für 
höhere Verwaltungsbeamte, des Disziplinarhofes, des Gerichtshofes zur 
Entſcheidung der Kompetenzkonflikte, des Geſetzſammlungsamtes, des 
Reichs⸗ und Staatsanzeigers, des Herrenhauſes, des Abgeordnetenhauſes, 
der Seehandlung und der Münzverwaltung. 

Beim Etat der Staatsarchive giebt auf eine Anfrage des Abg. Kirſch 
(Ctr.) der Bizepräfident des Staats miniſteriums Finanzminiſter v. Miquel 
die Auskunft, daß das Düſſeldorfer Archiv wahrſcheinlich nicht nach Bonn 


verlegt werde. 


Beim Etat der Lotterieverwaltung fordert Abg. Arendt (freikonſ.) 
reichsgeſetzliche Regelung des ſtaatlichen Lotterieweſens und macht darauf 
aufmerkſam, daß e die Schwierigkeit, Erlaubniß zu Geld⸗ 
Intern zu erhalten, durch Nüdkauftgewägr der Verlooſungsgewinne um⸗ 
gingen. 

Der Finanzminiſter erwidert, daß über die erſte Frage die 
Anſichten noch kontrovers ſeien, und daß er bei der Genehmigung von 
Privatlotterien thunlichſt Zurückhaltung übe. 

Abg. Graf zu Limburg ⸗Stirum (konſ.) äußert, daß man vor⸗ 
ſichtig damit fein ſolle, die Reich seinheit auf Gebiete zu Übertragen, wo fie 
nicht unbedingt nothwendig ſei. 

überflüſſig, dieſe Frage zu er⸗ 


Abg. Sattler (natl.) hält es für 
örtern, da doch der Wille nicht beftehe, die preußiſche Staats⸗Lotterie 
aufzuheben. 

Der Finanzminiſter verweiſt darauf, daß bei Aufhebung der 
Staatslotterien der Spieltrieb ſich viel gefährlichere Wege ſuchen werde. 
Hiächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr: Etats der direkten und indirekten 
Steuern. 


Ans land 


Frankreich. Wie der franzöſiſche Generalſtab im Zola⸗ 
prozeß gearbeitet hat, zeigt nachträglich folgende Pariſer Mittheilung: 
Während des Prozeſſes ſchrieb Oberftlieutenant Paty de Clam an einen 
ſeiner Freunde, Rechtsanwalt Jules Auffray, folgenden Brief: „Morgen 
wird es mir ſchwer ſein, Ihnen Offiziere zu verſchaffen, um den Ober⸗ 
ſtaatsanwalt und die Geſchworenen zu ſtützen, aber Montag und Dienſtag 
können Sie auf meine Leute rechnen.“ Dieſer Brief wurde irrthümlich ei⸗ 
nem anderen Rechtsanwalt gleichen Namens eingehändigt, und ſo kam ſein 
Inhalt an die Oeffentlichkeit, zur Freude ſein es Verfaſſers aber gewiß nicht. 
Trotzdem Major Eſterha zy vom franzöſiſchen Kriegsminiſter 
die Genehmigung zur Strafverfolgung Derjenigen erhalten hat, die er feine 
Verleumder nennt, ſcheint Eſterhazy's Bedürfniß, feine gekränkte Ehre zu 
rächen, nicht 3 ſo unbezwinglich zu ſein, als es ſchien, bevor der Mi⸗ 
niſter die Erlaubniß zur Strafverfolgung gab. Die Pariſer Eſterhazy⸗Preſſe 
beginnt ſogar bereits die öffentliche Meinung darauf vorzubereiten, daß 
Eſterhazy von der gewährten Erlanbniß keinen Gebrauch machen werde. — — 

Rußland. Wie aus PNokohama verlautet, hat Korea die Deer 
Inſel auf der Höhe von Fuſan an Rußland verpachtet. — 
Aus Sibirien laufen beſtändig Meldungen ein über Auffindung 
neuer Lager goldhaltigen Erdreichs, die freilich durchweg in Gebietstheilen 
dieſes Landes belegen find, deren Klima ein wahrhaft abſchreckendes ifi. 
Um nun fefte Grundlagen für weitere Nachforſchungen nach ſolchen Lagern 
zu ſchaffen, ſollen, wie verlautet, mit dem Beginn des Frühjahrs einge⸗ 
hende geologiſche Aufnahmen aller derjenigen Oertlichkeiten Sibiriens, wo 
bisher Gold gefunden worden iſt, begonnen werden. Zu dieſem Behuf 
— . —.—.. . — .— — 


ihm und ſetzte ſich fo, daß fie es vermied, ſein Bild anzufeben. 
Gewöhnlich ſtand fie bald nachher auf und verabſchiedete fich, 
oder 0 Heimchen, ihr den Garten oder eine angefangene Arbeit 
zu zeigen. 

Gertrud war ſo ganz in Gedanken bei den Ihrigen geweſen, 
daß fie den hellen Ton des Gong übsrhörte, der fie ins Haus 
zurückrief. Die kleinen Mädchen erinnerten fie, daß es Zeit ſei 
zum Eſſen zu gehen. Man erwartete Beſuch in Holmſtein, der 
Wagen war zur Eiſenbahnſtation geſchickt, doch halte fie nicht auf 
den Namen der Fremden geachtet. 

Im Hinaustreten aus dem Park begrüßte ſie das laute 
fröhliche Gebell eines Hundes, der auf ſie zuſtürzte und ſie bei⸗ 
nahe umgeriſſen hätte, weil er ſtürmiſch an ihr emporſprang. 

„Chaſſeur, lieber, alter Hund, wo kommſt Du her!“ rief 
ſie erſtaunt, den Liebling ihres Bruders erkennend. Das 
treue Thier ſchmiegte ſich zärtlich an ſie und leckte ihre Hand 
die ihn liebkoſte. 

Jbre Schülerinnen begrüßten eine kleine, ſtarke Dame, die 
laut lachte und ſchwatzte, ſich dabei energiſch abſtäubte und über 
die „colofjale Hitze“ klagte, „die fie faſt umgebracht hätte“, wie 
fie immer wieder mit kreiſchender Stimme ver ſicherte. 

Als ſie Gertrud erblickte, blinzelte ſie ſie mit den hellen 
9 Augen an und betrachtete fie kritisch durch ihr 

orgnon. 

„uch! charmant“, rief fie laut, „das if, wenn ich nicht irre, 
dieſelbe junge Dame, die wir in Stuttgart tm Concert hörten ? 
Sehr erfreut, Sie zu ſehen, meine Beſte.“ 

Gertrud verneigte ſich mit vollendetem Anſtand. 

„Warum trauern Sie?“ fuhr Frau v. Haßfeld rück⸗ 
ſichtslos fort. 

„Ich habe einen Bruder verloren, gnädige Frau“, erwiderte 
Gertrud ſehr höflich. 5 

Welch ein Unterſchted zwiſchen den beiden Stimmen, wie 
melodiſch klang die Antwort auf die ſchrill hervorgeſtoßene Frage. 
Ganz derſelbe Gegenſatz wie zwiſchen den beiden Perſonen ſelbſt, 
das dachte Waldemar, als er ſie beobachtete, aber er trat nicht 
hinzu, er ſtand von fern und wagte nicht Gertrud zu begrüßen, 
nachdem ſie ihn ſchroff zurückgewieſen hatte. 

„Ach ſo! Bedaure ſehr!“ ſagte feine Frau gleichgültig. „Nun 
ich hoffe, Sie ſpielen uns trotzdem recht viel vor, ich liebe die 
Mufik ſehr.“ 

Ste rauſchte ins Haus. 


werden zwei geologiſche Expeditionen gebildet: die eine für den Jenlſſej⸗ 
Goldwäſcherei⸗Bezirk, die andere für das Amurgebiet. 

Türkei. Konſtantinopel, 28. Februar. Nachrichten aus 
Gallipoli zufolge veranſtalteten etwa 600 Perſonen Kundgebun gen 
gegen die Behörden wegen der Erhöhung der Brod⸗ 
preiſe. Es wurde verſucht, die Regierung gebäude in 
Brand zu ſtecken; 36 Perſonen wurden verhaftet 


Zum griechiſchen Attentat. 


Griechenland. Zum Attentat auf den Griechenkönig wird aus Athen 
berichtet, daß einer von den am Mordanſchlag Hethetligten, 
Namens Kardigi, ein unterer Beamter bei der Bürgermeifterei, verhaftet 
worden iſt. Derſelbe weigert ſich, ſeine Mitſchuldigen zu nennen. — Im 
Laufe einer Unterredung mit dem Athener „Times“ ⸗Vertreter drückte der 
König von Griechenland die Ueberzeugung aus, der Mordverſuch ſei nicht 
griechiſchen Urſprungs; kein Grieche würde die Hand gegen ihn erheben. (10 
Wenn eine Verſchwörung beſtehe, hätte fie ihren Urſprung im Auslande. (1) 
Ein politiſcher Meuchelmord ſei etwas Unbekanntes in Griechenland. — 
Inzwiſchen dürfte der König eines Anderen belehrt worden ſein. — In 
Kopenhagen, wo König Georg ſeit ſeiner Jugend ſehr beliebt iſt, er⸗ 
weckte das Attentat allgemeine Senſation. Der greife König hielt bei der 
Hoftafel eine ergreifende Rede, der Vorſehung dankend, die ihm und ſeiner 
Familie den großen Kummer erſpart hat, der durch das Attentat ihnen 
drohte. König Georg ift bekanntlich ein Sohn des Königs Chriſtian IX. 
und ſteht im 53. Lebensjahre. — Uebrigens iſt es nicht das erſte 
Mal, daß König Georg von Meuchelmördern bedroht wurde. Nach dem 
„B. T.“ wurde bereits während des letzten Krieges auf den 
König aus dem Hinterhalt bei feinem Schloß Tatoi gefeuert. Die Ge⸗ 
ſchichte iſt bis jetzt geheim gehalten worden. — Die Petersburger „Nowoje 
Wremja“ ſchreibt das Attentat auf den König von Griechenland den Ma⸗ 
chinationen der griechiſchen antidynaſtiſchen Oppoſition zu und ſagt, dieſe 
müſſe verſtummen und das ganze griechiſche Volk ſich nur der Sorge um 
die Konſolidirung ſeiner Zukunft unter der Aegide des gegenwärtigen 
Königs und ſeiner Dynaſtie widmen; letztere ſei durch Familienbande mit 
europäiſchen Herrſcherhäuſern verbunden, deren Sympathie und Unter⸗ 
ſtützung für Griechenland werthvoll ſei. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 27. Februar. Zu Ehren des Landſchaftsrathes Ritter⸗ 
gutäbefigers Rabe, deſſen beide Güter Linowitz und Bionttowo 
von einer Berliner Bank, welche dieſelben für 600 600 Mk. gekauft hatte, 
an Herrn Peters jun.⸗Papau verkauft find, fand geſtern ein 
Abſchleds⸗Feſtmahl von 40 Gedecken in Lorentz' Hotel ſtatt. 
Herr R. war langjähriger Vertreter des Großgrundbeſitzes im Kreistage. 

— Schwetz, 27. Februar. Geſtern Abend brannte der Dachſtuhl 
des dem Bauunternehmer Roſins ki gehörigen Haufes, in deſſen erſter 
Etage ſich das königliche Steuer amt befindet. Dem thatkräftigen Ein⸗ 
greifen der freiwilligen Feuerwehr gelang es, das Feuer auf feinen Herd 
zu beſchränken. Jedoch iſt durch die Waſſermaſſen der obere Theil des 
Hauſes unbewohnbar geworden. Kaſſe und Akten des Steueramts wurden 
in Sicherheit gebracht. 

— Graudenz, 28. Februar. Ein Hoch ſtap ler hat in den letzten 
Tagen in Graudenz mehrere Betrügereien ausgeführt. Bei Herrn Uhr⸗ 
macher Z. ſprach ein Mann, der ſich als den Aus hilfsſchaffner Franz Zus 
ralski ausgab, vor und es gelang ihm, eine Uhr auf Kredit zu bekommen. 
Der angebliche Zuralski hat auch ſeine Wirthin, bei der er ſich einlogirt 
hatte, um 6 Mark Koſtgeld geſchädigt und iſt, nachdem er noch mehrere 
Mitbewohner um kleine Geldbeträge angeborgt hatte, verſchwunden. 3. 
trug einen hellen Ueberzieher und iſt durch eine Zahnlücke kenntlich. 

Danzig, 28. Februar. In hieſigen Marinekreiſen cireulirt das 
Gerücht, daß im Mai, wo der Kai ſer gewöhnlich zur Rehjagd nach 
Prökelwitz zu kommen pflegt, ein kurzer Beſuch in Danzig 
bevorſtehe, welcher wahrſcheinlich der Theilnahme an der Grundſteinlegung 
zu der neuen Kirche in Langfuhr und einer Beſichtigung des neuen Panzer⸗ 
kreuzers „Vineta“ gelten werde. Irgend ein feſter Anhalt für das Gerücht 
liegt jedoch zur Zeit nicht vor. — Graf zu Solms ⸗ Baruth, 
der Vorſizzende des deutſchen Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und 
erkrankter Krieger, traf geſtern hier ein und machte den Herren comman⸗ 
dirender General v. Lentze, Oberpräſident v. Goßler u. a. feine Beſuche, 
um ſich über die Krankenpflege in unſerer Provinz näher zu inftruicen. 
Der Graf gab ſeiner Bewunderung darüber Ausdruck, in wie her⸗ 
vorragender, muſtergiltiger Weiſe die freiwillige Krankenpflege in unſerer 
Provinz organiſirt iſt, und welchen Auſſchwung ſie grade bei uns in ver⸗ 
hältnißmäßig kurzer Zeit genommen hat. Abends reiſte der Graf nach 
Berlin zurück. — Der Bezirksausſchuß hat genehmigt, daß die 
Stadt Danzig für 189899 182 Prozent Zuſchlag zur Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer, 144 Proz. Zuſchlag zur Gewerbeſteuer, 150 Prozent zur 
Betriebsſteuer und 188 Prozent zur Staatseinkommenſtener als Gemeinde⸗ 
abgaben erhebt. 

— Tilſit, 26. Februar. Bei den Abiturienten ſcheinen rot he 
Cylinderhüte in die Mode zu kommen Geſtern bemerkte wir einen 
Abiturienten mit einem rothen Cylinderhut auf dem Kopſe am yieſigen 
Banhnnhofe. Heute Mittag nach Easy der Prüfung im hieſigen 
könig lichen Gymnaſium, ſahen wir gleichfalls einen Abiturienten mit einem 
rothen Cylinder, der von den ihn erwartenden Mitſchülern im Triumph 
nach Hauſe begleitet wurde. — So zu leſen in den „Tilſiter Nachrichten“. 
— (Dieſe Sitte haben wir bereits vor mehreren Jahren an einigen oſt⸗ 
preußiſchen Gymnaſien beobachten lönnen. D. R.) 

— Gneſen, 28. Februar. Der Kaufmann J. Otomanski von 
hier, der den Brand angelegt hatte, bei dem 6 Menſchen ums 
Leben kamen, ift in der Irrenanſtalt Dziekanka geſtor ben. 


Das junge Mädchen folgte ihr, fie mußte an Haß feld vorbei, 
eine ehrfurchtsvolle Verbeugung, ein flüchtiger Gruß, der ihm 
antwortete, und fie eilte in ihr Zimmer hinauf. 

Warum mußte ihr Weg ſich noch einmal kreuzen, dachte ſie 
bitter. Sie fühlte, wie ihr Herz heftig klopfte, ein namenloſes 
Mitleid erfülle es, wenn ſie an ihn dachte. „Sie if zu gewöhn⸗ 
lich“, ſagte fie fi, „wie muß er unter ihrer Tactloſigkeit leiden. 
a Er ie ſelbſt daran ſchuld“, fügte fie bitter hinzu, „er hat es 
a gewollt.“ 

z Nach dem fpäten Diner um ſechs Uhr ſagte Frau von Haßfeld 
herablaſſend: „Nun können Sie uns vorspielen, ich bin gerade in 
= er dazu, es trägt zur Behaglichkeit nach einer guten 

ahlzeit bei.“ 

5 zuckte in Gertrud's Geſicht, fie wollte herb ablehnen, fand 
aber die Unverſchämtheit ſo amüſant, daß ihr Sinn für das 
Komiſche geweckt wurde und fie innerlich lachend mit verſtärktem 
Spott erwiderte: „Es ſoll mir eine Freude ſein, gnädige Frau, 
Ihren Wunſch zu erfüllen.“ 

„Bitte ſpielen Sie doch nicht, wenn es Ihnen läſtig if“, 
ſagte Waldemar von Haßfeld, auf fie zutretend, mit der müden 
Stimme, die ihr ſchon in Stuttgart aufgefallen war. 

„Ich bin gerade aufgelegt, die Behaglichkeit Ihrer Frau 
Gemahlin durch mein Spiel zu erhöhen“, verſetzte ſie ruhig, indem 
es um ihren feingeſchnittenen Mund ſarkaſtiſch zuckte. 

Er ſank in einen Seſſel, während fie in das Nebenzimmer 
ſchritt und den Platz am Flügel einnahm. Durch den Spiegel 
konnte er ſie genau beobachten; ohne daß ſie es ahnte, ließ er 
die Augen auf ihrem ſchönen Antlitz ruhen, er ſättigte ſein 
hungerndes, ſehnſüchtiges Herz an ihrem Anblick. 

Unter dem Vorwande, daß ſie endlich der Einladung in 
Holmſtein folgen müßten, hatte er feine Frau zu dem Beſuch 
überredet, er hatte es durch Franz Gärtner erfahren, daß Gertrud 
bei ſeinen Eltern war. 

Seit dem Wiederſehen in Stuttgart war ſeine Liebe zu ihr 
mit erſchreckender Gewalt erwacht. er mußte ihr noch einmal nahe 
fein, fi) noch einmal an ihrer wunderbaren Schönheit berauſchen 
obgleich er wußte, was er dabei litt und um wieviel trauriger 
ihm nachher fein Loos erſchien. Gertrud ſpielte lauter Operetten 
muſik, die flachen, modernen Weiſen perlten unter ihren Fingern 


empor. 
(Fortſetzung folgt.) 


1 


Lokales. J 
Thorn, den 1. März. 


= [Perſonalien.] Dem Landgerichtsrath von Klein⸗ 
ſorgen in Thorn if bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. — Der Re- 
gierungsaſſ ſſor Frhr. v. Zedlitz und Neukirch in Konitz 
iſt zum Landrat} ernannt und ihm in dieſer Eigenſchaft das 
Landrathsamt des Kreiſes Konitz übertragen worden. 

lDer Männergeſangverein „Liederkranz“ 
veranſtaltete am Sonnabend in dn Sälen des Schützenhauſes 
ſein letztes Wintervergnügen in dieſer Saiſon, das ſich — ebenſo 
wie feine Vorgänger — eines ſehr zahlreichen Beſuch es zu erfreuen 
hatte. Der Sängerchor trug unter der Leitung ſeines Diri- 
enten, Herrn Kantor Sich in trefflicher Weiſe mehrere Lieder 
vor und erntete lebhaften Beifall. Den Beſchluß des Feſtes bildete 
ein Tanzkränzchen. 

x [Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft.] In 
der geſtrigen Generalverſammlung, welche von ca. 40 Mitgliedern 
beſucht war, wurden zwei neue Mitglieder aufgenommen. Die 
Rechnungslegung ergab eine Einnahme von 27 893 05 
Mk., eine Ausgabe von 27.002 04, ſodaß ein Ueoerſchuß von 
890 Mk. 81 Pf. verbleibt. Das Nönigsſchießen 
wurde auf den 7., 8. und 9. Juli, das Bildſchießen auf den 4, 
5. und 6 Auguſt feſtgeſetzt. — Kamerad Baugewerksmeiſter 
Großer jun. flellte einen Antrag auf Erhöhung des Eintritts⸗ 
geldes, welcher auf die nächſte Tagesordnung ge⸗ 
ſtellt wurde. Kamerad Kaufmann Doliva ſtellte den 
Antrag, beim Montagsſchießen die Ringanzahl bei 
Freihandſchießen von 18 auf 24, beim aufgelegten 
Schießen von 24 auf 30 Ringe zu erhöhen, doch wurde dieſer 
Antrag nach längerer Debatte abgelehnt. Kamerad, Raths 
zimmermeiſter Behrensdorff meldet ſeinen Austritt aus 


der Gilde an, was allgemeines Bedauern hervorruft; 
da Kamerad Behrensdorff der Brüderſchaft bereits 
jet 1852 ̃ angehört und derſelben vielfache 


dankens werthe gute Dienſte geleiſtet hat, wurde einſtim mig beſchloſſen, 
Herrn Behrensdorff zum Ehrenmitglied zu ernennen und 
ſoll das Diplom von einer Deputation überreicht werden. Hiermit 
war die Tagesordnung erſchöpft und die Sitzung wurde vom 
Vorfigenden, Kamerad Klempnermeiſter Schultz geſchloſſen. 
Der chriſtliche Verein junger Männer] 
beging am Sonntag unter ſehr reger Betheiligung ſeiner Mit⸗ 
glieder ſowie zahlreicher Gäſte ſein zweites Stiftungsfeſt, beſtehend 
in Fiſtgottesdienſt in der neuen Garniſonkirche und in einer ſich 
daran anſchließenden Nachfeier im Schützenhauſe. Die Feſtpredigt 
bei dem Gottesdienſt hielt Herr Superintendent Hildt aus 
Inowrazlaw. 

T (Der allgemeine Unterſtützungsverein 
„Humor“! hat in ſeiner letzten Hauptverſammlung für das 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal in Thorn 100 Mk. bewilligt. 

t[Der Thierſchutzverein für Thorn und Um⸗ 
gegend] hielt geſtern Abend im Saale des Schützenhauſes 
ſeine konſtituirende Generalverſammlung ab. Nachdem Herr 
Hauptmann a. D. Maercker in wenigen Worten den Zweck und 
die Aufgaben eines Thierſchutzvereins dargelegt hatte, verlas der⸗ 
ſelbe die von dem proviſoriſchen Comitee ausgearbeiteten Satzungen. 
Nach längerer Debatte wurden biejelben mit einigen gering⸗ 
fügigen Aenderungen en bloc angenommen. Als zweiter Punkt 
ſtand auf der Tagesordnung die Vorſtands wahl. Satzungs- 
gemäß beſteht der Vorſtand aus 12 Mitgliedern. Es wurden 
folgende 12 Herreu gewählt: Hauptmann a. D. Maercker, D:. 
Schulze, Zahlmeiſter Blödau, Rentier May, Juſtizrath Trommer. 
Seminarlehrer a. D. Zerbe, Oberroßarzt Fränzel, Kaufmann 
Kaltski, Kaufmann Adolph Gerichtsſekretär Matz Redakteur 
Wartmann, Platzmeiſter Roehl. — In der darauf folgenden 
Vorſtandsſitzung wurden ernannt zum Vorſitzenden Hauptmann 
Maercker, zu ſeinem Stellvertreter Dr. Schulze, zum Schriftführer 
Seminarlehrer a. D. Zerbe, zu deſſen Stellvertreter Zablmeiſter 
Blödau, zum Schatz meiſter Rentier May und zu deſſen St-Iver- 
treter Kaufmann Kaliski. — Die gegenwärtige Mitgliederzahl 
beträgt bereits 130 und es iſt zu hoffen, daß dieſe Zahl noch um 
ein Bedeutendes ſteigt, da dem jungen Verein ſchon jetzt ein reges 
Intereſſe entgegengebracht wird. Der Jahresbeitrag beträgt 1 
Mark. an Eintrittsgeld werden 25 Pf. erhoben. 

Ss [Vortrag über Acetylenbeleuchtung.] Der 
Vortrag des Herrn Sand Bielawy, Vertreters für Weſt⸗ 
preußen der Internatfonalen Geſellſchaft für Acetylen ⸗Beleuchtung 
„Hera“ in Berlin, über Acetglen- Beleuchtung mit Vorführung 
eines Beleuchtungs-Apparates (vergl. Geſchäftliche Mittheilungen 
an anderer Stelle) wird am nächſten Donnerſtag, den 3. März, 
Abends 8 Uhr, im großen Artushofſaale ſtattfinden. Zur 
Vermeidung zu großen Andranges if der Zutritt zu dem Vortrage 
nur gegen Eintrittskarte geſtattet. An alle hieſigen Zwil⸗ und Militär⸗ 
behörden find Eintrittskarten überſandt, ebenſo haben ſolche von 
hieſigen Vereinen der Bürgerverein, Handwerkerverein, Hausbe⸗ 
ſitzerberein und Kaufmänniſche Verein zur Vertheilung an ihre 
Mitglieder erhalten; auch einzelnen dem Gewerbeſtande ange⸗ 
hörenden Perſönlichkeiten in der Stadt, ſowie größeren Grund⸗ 
beſitzern des Kreiſes find Karten zur Verfügung geſtellt. Mit⸗ 
glieder der obengenannten Vereine, welche ſich für die Sache 
intereſſiren und an der Verſammlung theilnehmen wollen, haben 
fih wegen Verabfolgung von Eintrittskarten an ihre Vereins, 
vorſtände zu wenden. 

— [Die ſtaatlichen Schullehrer⸗ und Lehrer- 
innenſeminare] in Preußen ſind im Winterſemeſter 
1897/98 von 11.853 Zöglingen beſucht, wovon 8087 evangeliſche. 
Die Zahl der Zöglinge auf den Präparanden 
anſtalten beträgt 2484, darunter 883 katholische. 

lGeſchäftsſprache] Der Landrath in 
Marſenwerder erläßt folgende Bekanntmachung: „Es 
ift wiederholt vorgekommen, daß Mitglieder von Gemeinde- 
verſammlungen und Gemeinde vertretung en 
den Verſuch gemacht haben, die Berathung in dieſen Ver- 
ſammlungen in polnſſcher Sprache zu führen. Den Ge⸗ 
meindevorſtehern und Schöffen mache ich es zur Pflicht, der⸗ 
artigen Beſtrebungen mit der größten Entſchiedenheit entgegen 
zutreten. Nach dem Geſetze vom 18. Auguſt 1876 iſt die deutſche 
Sprache aus ſchlietz liche Geſchäftsſprache aller Behörden, 
Beamten und politiſchen Könperſchaften des Staats. Ver- 
handlungen in polniſcher Sprache ſind unter allen Umſtänden 
ausgeſchloſſen. Eingaben, Quittungen und ähnliche den amtlichen 
Verkehr vermittelnde Schriftſtücke, welche in einer anderen Sprache 
abgefaßt find, haben die Behörden ohne weiteres zurückzuweiſen. 
Die Gemeindevorſteher und Schöffen find in eriter Linte dazu 
berufen, auf die Befolgung der Geſetze zu achten; ich würde 
mich genöthigt ſehen, mit ſtrengen Strafen einzuſchreiten, wenn 
dieſe Beamten es in den in Rede ſtehenden Fällen an Auf⸗ 
merkſamkeit und Entſchiedenheit fehlen laſſen ſollten.“ 

= [Neue Kartenbriefe] Die jetzige Form der 
Rartenbriefe weiſt einige weſentliche Verbeſſerungen auf. Erſtens 
iſt der ſüiliſtiſch verunglückte Satz auf der äußeren Rückſette jetzt 
einfach fortgelaſſen. Zweitens zeigt die innere, zum Schreiben 


beſtimmte Seile jetzt ein gutes, ſchlichtes, glattes Grau, ſtatt des 
früheren geradezu unerträglichen und augenverderbenden Sprenkel⸗ 
grundes. Drittens iſt auch die Gummirung der beiden Seiten 
wie der Klappe jetzt wenigſtens in etwas genügend, wenn ſie auch 
noch viel beſſer ſein könnte. 

+ [Eoniulat] Dem Kaufmann Friedrich Pitz ſchky 
in Stettin iſt Namens des deutſchen Reiches das Exequatur als 
General⸗Conſul von Eeuador füs die Provirzen 
Pommern, We ſt- und Oſtpreußen mit dem Amtsfige in Stettin 
ertheilt worden. 

S [Verlängerung der Gültigkeitsdauer der 
Rückfahrkarten zu den Feſten.] Im Anſchluß an 
unſere frühere Mittheilung über die Verlängerung der Gültigteite- 
dauer der Rückfahrkarten zum Oſter⸗, Pfingſt⸗ und Weihnachts⸗ 
feſte auf den Preußiſchen Staatsbahnen theilen wir mit, daß nun⸗ 
mehr auch im Verkehr mit den Stationen der Königsberg⸗Cranzer 
Eiſenbahn, der Oſtpreußiſchen Südbahn und der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn die Gültigkeitsdauer der Rückfahrkarten zu 
den b' zeichneten Feſten in derſelben Weiſe wie im Preußlſchen 
Staatsbahnverkehr verlängert worden iſt. 8 

„[Amtskaution der Etſenbahnbeamten.] 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat an die Rönigliden 
Eiſenbahndtrektionen eine Verfügung erlaſſen, in welcher dieſe 
mit Rückſicht auf das bevortehende Jakrafttreten des Geſetzes, 
betreffend die Aufhebung der Verpflichtung zur Beſtellung 
von Amts kautionen beauftragt werden, ſchon jetzt die nöthigen 
Vorbereitungen zu treffen, damit am 1. April d. J. die Ein⸗ 
behaltung weiterer Abzüge vom Dienſteinkommen zur Anſammlung 
oder Verſtärkung von Amtskautionen unterbleibt. Wegen 


Inder einzuladen. Abgefahren iſt nach Danzig der Dampfer „Mercur.“ 


arſchau, 1. März. (Eingegangen 2 Uhr 
50 Min.) aſſerſtand bei Warſchau geſtern 1,65, 
heute 1,96 Meter E 
O [Bolizeiberidt vom 1. März.] Gefunden: Ein 
Twilverſorgungsſchein des Theodor Danitſcheck im Polizeibriefkaſten; ein 
Quittungsbuch über Zulagen der Militärarreſthauswärter in der Bader⸗ 
ſtraße; ein Schlüſſel auf dem Altſtädtiſchen Markt; ein Schlüſſel in der 
Breiteſtraße. — Ver haftet: 15 Perſonen. 


— Mo cker, 28. Februar. Die Gemeinde Mocker iſt mit dem Vers 
treter der Elektrizitätsgeſellſchaft F. Singer und Co, 
Herrn Ingenieur Wulff in Bromberg, wegen der elektriſchen Beleuchtung 
unſeres Ortes und der Erbauung einer elektriſchen Bahn in Unterhand⸗ 
lung getreten. — Die unverehelichte Schneiderin Ida Wunſch von 
hier hat ſich am 24. Februar mit Salzſäure vergiftet. Die 
Furcht vor Schande ſoll die Unglückliche, welche Sonnabend ſtarb, zum 
Selbſtmord getrieben haben. 

* Podgorz, 1. März. Geſtern Abend bielt die Freiwillige 
Feuerwehr im Reſtaurant des Herrn R. Meyer eine außerordentliche 
Generalverſammlung ab, die äußerſt ſtark beſucht war. Geleitet wurde 
dieſelbe von dem Begründer der Wehr, Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum. 
Zwei Mitglieder wurden eingeführt und durch Handſchlag verpflichtet. Ss⸗ 
dann wurden nachſtehende Punkte erledigt: 20 Mann und 2 Führer ſollen 
bei der Oberrheiniſchen Unfallkaſſe verſichert werden. Die Prämie, welche 
mit 61,50 Mark berechnet iſt, ſoll die Kommune zahlen. Vor Abſchluß der 


Verſicherung ſoll aber erſt noch feſtgeſtellt werden, ob etwaige Unfälle, die 
Wehrmänner bei den Uebungen erleiden, auch entſchädigt werden. Es 
hat ſich herausgeſtellt, daß durch Todesfall ꝛc. Uniformſtücke abhanden ges 
kommen find; deshalb wurde beantragt gund beſchloſſen, die Uniformen in 
Verwahrung der Stadt zu geben. Um den Feuerwehrmännern eine beſſere 
Ausbildung für ihren Beruf gewähren zu können, wurde beſchloſſen, auf 
der Hütungswieſe (Bilawy) einen einfachen Steigerthur m zu erbauen, 
und die Stadt zu erſuchen, die Koſten zu übernehmen. Einem Mitgliede, 
das fein Steigeramt niedergelegt hatte, wurde dafjelbe auf feinen Wunſch 
wieder übertragen. Von den noch geſtellten Anträgen ſei 1 
daß der Verein ſich vom 1. April d. J. ab wieder ein ſtändiges Vereins⸗ 
lokal gewählt hat, und zwar W. Gülle's Reſtaurant. Die Mitglieder 
wurden noch vom Vorſißenden ermahnt, ſowohl bei den Uebungen, als 
auch bei etwaigen Bränden den Anordnungen der Führer unbedingt Folge 
zu leiſten, wenn etwas Erſprießliches erreicht werden ſoll. Mit einem 
dreimaligen Hoch auf den Kaiſer ſchloß derſelbe die Verſammlung. Der 
Kommandeur, Herr Klempnermeiſter Ullmann drückte dem Vorſitzenden 
den Dank der Verſammlung ebenfalls durch ein Hoch aus. Beim Geſange 
fröhlicher Wehrlieder und einem friſchen Trunke blieb die Wehr noch 
längere Zeit vereinigt. 

— Podgorz, 28. Februar. Am Sonnabend ſollte ſich, wie ge⸗ 
meldet, hier ein Stenographenverein bilden, doch mußte hiervon 
vorläufig, wie der „P. A.“ meldet, noch Abſtand genommen werden, da 
ſich nur ſehr wenige Intereſſenten im Meyer'ſchen Lokale eingefunden 
hatten. Auch fiel der angekündigte Vortrag über „Nutzen der Stenographie“ 
der geringen Betheiligung wegen aus. Der Plan der Gründung eines 
ſolchen Vereins ift aber nicht aufgegeben. Bis jetzt haben ſich fünf Theil⸗ 
nehmer, zwei Erwachſene und drei jüngere Leute reſp. Schüler, zu dem 
Unterrichtskurſus gemeldet. 

— Cu lm ſee, 1. März. Der Landwirthſchaftliche Bew 
ein Culmſee hält dieſen Mittwoch, den 2. März, Nachmittags 5 Uhr 
im Hotel „Deutſcher Hof“ hierſelbſt eine Sitzung ab. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen folgende Punkte: Geſchäftliches; — Ueber Behandlung der 
Obſtbäume: Referent Wandergärtner Evers ⸗ Zoppot; — Welche Zucht⸗ 
richtung der Pferde entſpricht den wirthſchaftlichen Intereſſen Weſtpreußens? 
Referent Oekonomierath Plümicke; — Ueber Anbau guter Braugerſte, 
Referent Oekonomierath Plümicke. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
Acetylen⸗ Beleuchtung, dieſe großartige Erfindung der 
Neuzeit, welche allen Beleuchtungsmethoden und allen bisherigen Erfine 
dungen auf dieſem Gebiete den Rang ſtreitig zu machen ſich anſchickt, hat 
nunmehr auch in die Provinz Weſtpreußen durch die „Hera“ 
Internationale Geſellſchaft für Acetylen⸗ Beleuchtung, welche jüngſt in 
Strelitz in Mecklenburg die Conzeſſion für Beleuchtung mit Acetylen für 
dreißig Jahre erhielt, ihren Einzug gehalten. Auf Dom. Bielawy bei 
Thorn wird demnächſt eine Anlage zur Beleuchtung der Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäude und des geſammten Gutsgehöftes von der „Hera“ 
ausgeführt werden. Dem Baumeiſter und jahrelangen General⸗Vertreter 
für die Schleſiſche Boden ⸗ Credit » Aktien ⸗Bank, Chr. Sand ⸗ Thorn ⸗ 
Bielawy iſt die General⸗Vertretung für die Provinz Weſtpreußen üder⸗ 
tragen worden und wird derſelbe ſehr bald das Hauptbureau für die 
Provinz in Thorn errichten und demnächſt einen ausführlichen Vortrag 
über dieſe Beleuchtung halten und den Apparat in Thätigkeit vorführen. 
Die Apparate der Hera arbeiten automatiſch und vollſtändig 
glefahr los; die Brenner brennen abſolut rußfrei, jo daß nunmehr die 
große Frage der Städte⸗Beleuchtung ſowie die des flachen Landes gleich 
gut gelöſt iſt. In Berlin und den Vororten ſieht man das Hera-Licht 
ereits in den kleinſten Bureaus wie in den größten Etabliſſements, z. B. 
der Kronen⸗Brauerei (in letzterer mit 200 Flammen) mit gleich gutem 
Erfolg leuchten. 


Neueſte Nachrichten. 

Athen, 28. Februar. Die Polizei hat an dem Orte, wo 
der Mordanſchlag gegen den König (vergl Ausland) 
verübt wurde, eine mit Dynamit gefüllte Grube entdeckt. Die 
über die Genoſſen Kardigi’s ermittelten Emzelheiten werden 
ines Karditzi iſt ein 35jähriger Mann, ehemaliger Unter- 
offizter 

Athen, 28. Februar. Die Polizei verhaftete zwei Freunde 
Kardttzis, von denen eiger unter dem dringenden Verdacht ſteht 
Milſchuldiger zu ſein. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. = 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 1. März um 7 Uhr Morgens: ＋ 1,42 Meter 

Lufttemperatur: +1 Ciad Eli. Wetter: trübe. Wind 

S Der Strom iſt eisfrei. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Mittwoch, den 2. März: Veränderlich, ſtarke Winde. Nahe Null. 

Sonnen. Aufgang 6 Uhr 46 Minuten, Untergang 5 Uhr 39 Min. 

Mond- Aufg. 11 Uhr 2 Min. bei Tag, Unterg. 3 Uhr 51 Min. bei Nacht. 

Donnerſtag, den 3. März: Veränderlich, kälter, ſtarke Winde, Sturm⸗ 
warnung. 


Thorn 
Marktpreiſe: I Dienſtag, den 1. März. 
Stroh (Richt⸗) pr. Ctr. 20200 —— er „p. Pfd. 
Wels . 85 
Breſſen . - 
Schleie = 
Hechte . = 
| rauſchen 5 
| rſche z 
1 ander * * 7 
Karpfen = 
Barbinen 7 
Weißfiſche 2 
Puten Stuck 3 
Gänſe 3 
Enten = Baar 
Diba: | Staa 
Tauben | Baar |— 


Berliner telegrapbifdhe Schlußkourſe. 


1.3. 28. 2. 

Zendeng der Gondkb, TR, | fe. | Bof. Blandb. 271%, 180,80)100,60 
4 
* 


— knoten. 216,75 2166 - 5 te 
hau 8 216, — 216,35 Poln. Pfdbr. 4½% 100,90 100 90 
Oeſterreich. — 1 170,301170,15| Türk. 1% Anleihe 0 26.— 260 95 
Preuß. Conſols 8 pr 97,95 98,100 Ital. Rente 4% 94,70 94,50 
Preuß. Conſols 3 ¼ pr. 08,8004 — Rum. R. v. 1804 4% 95,20 95 — 
b. Conſols 4 pr. 103,90 104 — Disc. Comm. Antheile 205 — 206,30 
tſch. 80% 97,25 97 30 Harp. Bergw.⸗Act. 176,— 1176,60 
Dtſch. Reich sanl 81% 108,80 108 90 Thor. Stadtanl. 3½ % — —| —.-- 
. 93 10] 93 20 Weizen: loco in 
„ „ 8½% „ 100,90 100,80 New⸗ Hort 


107 ‘ö 105,7 

Spiritus 70er 1% 43 90 43,60 

Wechſel⸗Discont a Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staatz⸗Anl. 4% 
Londoner Diskont um 2¼ % erhöht. 


ET ͤ VVT 
— 6 Meter Frünjahrs- u. Sommer- 


Stoff 6 Mir. Waschstoff zum Kleid für M. 1.68 Pt. 


: 15 . „„ 
op-br.,, „ 2.70 
tür l. I. S0 Ppr|6 „ Loden verz. Ol, dep-br. „ „ „ 3.80 „ 


Modernste Kleider- und Blousenstoffe 
im grösster Auswahl 
versenden in einzelnen Metern franco in's Haus 
OETTINGER K. Co., Frankfurt a. M. 
Versandthaus, 


Separat-Abtheilung ) Stoff z.ganz. Anzug N. 3.75 
für Herrenstoffe:) Chevlot „ „ 8 „ 5.85 


Muster 


auf Verlangen 
franoo ins Haus. 


Modebilder gratis. 


Ah 


+ 
75 
* 
2 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Gestern früh 5 Uhr entschlief sanft nach langen schweren 
Leiden unsere innigst geliebte Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter 
und Schwägerin, die Wittwe 


Julie Berkau, 


geb Treichel 


im fast vollendeten 70. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 1. März 1898 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 2. März er., Nachmittags 
2", Uhr vom Trauerhause Gerstenstrasse 8 aus statt. 1824 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei 
der offenen Handelsgeſellſchaft: 
„Nathan Cohn“ 
in Thorn (Nr. 196 des Reglſters) 
heute die Auflöſung der Geſenſchaft 
eingetragen worden. 1822 
Thorn, den 25. Februar 1898 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Der Militäranwärter Emil Krüger 
iſt mit dem heutigen Tage bei der hieſigen 
Polizei⸗Verwaltung probeweiſe als Polizei⸗ 
Sergeant angeſtellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 1827 

Thorn, den 1. März 1898. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſeldar⸗ 
lehne z. Z. zu 5% aus. 1826 

Thorn, den 28. Februar 1898. 

Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen Knaben⸗Mittelſchule iſt 
die Stelle eines Mittelſchullehrers vom 1. 
April 1898 ab zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 Mk. 
und fteigt in 6 vierjährigen Perioden um je 
150 Mk bis 2700 Mk. 

Außerdem wird vorausſichtlich vom 1. April 
d. 38. ab ein Wohnungsgeldzuſchuß von 
400 bezw. 300 Mk. alljährlich gewährt 
werden. 

Bei der Penſionirung wird das volle 


Der Magiſtrat. 
Dienſtalter ſeit der erſten Anſtellung im 
öffentlichen Schuldienſt angerechnet. 


Bewerber, welche die Prüfung als Mittel» Pferde⸗Verkauf. 


ſchullehrer beſtanden haben, und die Be⸗ f i 8 
e e, n Nene J 
Den € „ en ihre 5 

Meldungen unter Beifügung eines abend, wir auf dem Hofe der Ravallerie- 

faufs bis zum 3. März d. J. bei ‚nd | Rajerne 

u 15. Februar trat 1 junges Remontepferd 
agiſtrat. öff ntlich meifibtetend verkauft. 1748 

ed Nag ft Thorn, den 24 Februar 1898. 


Bekanntmachung. Ulanen⸗Regiment von Schmidt 
Bei der hieſigen höheren Mädchenſchule “| Oeffentliche 


2668 db un beſche. bees vom . Art Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den A. März 1898, 


Das Gehalt der Stelle . 1 M. 
und ſteigt in ſechs vierjährigen Perioden um 
je 150 M. bis 2700 Mark. Vormittags 9 Uhr 


Außerdem wird vorausſichtlich vom 1. April] werde ich in m inem Geſchäftslokale, 


d. 38. ab ein Wohnungs eldzuſchuß von 4 
bezw. 300 M. jährlich gewährt werden. 

Bei der Penſionirung wird das volle Dienſt⸗ 
alter ſeit der erſten Anſtellung im öffentlichen 
Schuldienſt angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als Mittel⸗ 
Aue beftanden haben, und die Be⸗ 
fäbigung gur Grtbeilung des 


60 Culmerſtraße 20, I i 

1 Police der Lebens u. Pen ; 
ſions Verſicherungs Geſell⸗ 
ſchaft „Janus“ über 1500 M, 
1 Eee Police der „Vietoria“ 
(Volks = Verficherung) über 
360 Mk. lautend 


efangsunterrichtes Heſitzen > 
ur ie Meldungen unter Beifügung eines ſo vie am ſelben Tage, Vormittags 
Lebenslaufs Bis zum 3. März &. Fs. 10 Uhr, vor meiner Pfandlammer 


bei uns einzureichen. 
Thorn, den 15. Februar 1898. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Thorn. 
Vom 19. bis einſchließlich 27. Februar d. J. 
ſind Be 


en. 

1. Sohn dem Kapellmeiſter Hermann Wilke. 
2. S. dem Werkführer Gottfried Wilinski. 
3. S. dem Hausdiener Johann Szezutkowski. 
4. S. dem Arbeiter Johann Falkowski. 
5. S. dem Königl. Lazarethinſpektor Guſtav 
Kuhtz. 6. Tochter dem Kaufmann Iſidor 
Lale 7. S. dem Gerichtsdiener Michael 

chulz. 8. S. dem Formermeiſter Johann 
Batodi. 9. T. dem Maurer Franz Osmanski. 
10. T. dem Königl Hauptmann und Com- 
pagniechef im Inf⸗Regt. 61 Alfred Zillmann. 
11. T. dem Schloſſer Johannes Klarkowski. 


Ihierſelbſt 

1 unßbaum. Spiegelſpind, 1 
Vertikow, 2 Sophas, 1 Waſch 
tiſch mit Marmorplatte, 1 


1 Schreibſekretair, 1 Sopha 
und 5 Seſſel, 1 großen Eh- 
tiſch, Laltdeutſche Uhr u. A. m. 
öffenttich meiſtbietend gegen baare Zah 
lung verfteigern. 1825 
Thorn, den J. März 1898. 
Bartelt, Gerichts vollz'eher 


Pe Das Grundſtück, 


THORN, 
ee „ME. 50,5%, 
ca. 1 Hectar groß iſt im Ganzen oder auch 
12. S. dem Eiſendahnbremſer Carl Greiſer. lee verkaufen. Er En dieſe Fläche 
13. S. dew Pferdebahnkutſcher Hermann in beſter Gegend gelegen und eignet ſich vor⸗ 
— „ züglich zur 1 2 — 5 — 575 — 7 55 

au. 15. S. dem Maure 2 I ist ski, Th 5 
16, uud 17. S. und Tochter dem Pferdebahn⸗ ol — — il — 3 
ſchaffner Gottfried Conrad (Zwillinge) 18. 
S. dem Schneider Peter Zegarski. 19. S. 
dem Zimmermann Paul RNadomski. 
20., 21., 22. unehel. Söhne. 23. S. dem 
Bahnmeiſter en ne 


Ster e. 

1. Leo Ehlert 2 J. 10 M. 10 Tg. 2. 
Pfarrer Hugo Wiereinski 64 J. 6 M. 6 T. 
3. Lehrerfrau Johanna Amalie Herholz geb. 
Gußzle 70 J. 3 M. 14 Tg. 4. Hos pitalit 
Anton Wolf 81 J. 5 M. 13 Tg. 5. Schuh⸗ 
machermeiſter Friedrich Smarra 65 J. 10 M. 
20 Tg. 6. Frau Julie Tietz geb. Kloetzka TTIIT 
75 J. 4. M. 9 Tg. 7. Kaufmann Moritz ca. 
Rojenfeld 65 J. 10 M. 12 Tg. 8. Arbeiter, 8 
Jacob Orylski 56 J. 8 M. 7 Tg. 9. Helene 
Kohnert 1 J. 10 M. 10. Leon Szwankowski 
11 M. 2 Tg. 11. Arbeiter Peter Zielinsii 
58 J. 7 M. 24 Tg. 12. Arbeiter Conſtantin 
Bociniewski 33 J. 4 M. 1 Tg. 13. Land⸗ 
wirth Leopold Schulz 29 J. 21 Tg. 14. 
Beſitzerfrau Caroline Feldt geb. Schumacher 


Nrundstück, 
8 Morgen Land u. Gebäude 
von ſofort zu verkaufen oder zu 
verpachten. Zu erfragen 1823 
M. Schröder, Butig-Abban, per Filehne. 


eee ee 
Jraurige Thatsache 


aus Oberausmaß 66 0 14 Tg. 15. int en, dass viele Tausende rechtschaffener Familienräter 
Peter Romatowsli 1 M. 7 Tg. 16. Ernſt — ae ae mie Krankheiten und 
um zu kämpfen haben! Jeder, dem 


Conrad 4 Tg. 
Auf gebote. 
1. Ziegler Johann Böttcher und Anna 
Wrage beide Barmſtedt. 2. Arbeiter Albert 
Kwiatkswski und Wilhelm Gerke⸗Mocker. 3. 
Former Ernſt Wille und Maria Taſche beide 
Elerswalde, 4. Kaufmann Karl Reiprich und 
Klara Bratke⸗Sagan. 5. Arbeiter Johann 
Block⸗Zechin und Luiſe Schiewe geb. Heck⸗ 
mann⸗Gr. Neuendorf. 6. Kaufmann Her⸗ 
mann Moskiwicz und Eveline Joel⸗Labiſchin. 
7. Beſitzerſohn Wladislaus Krolikowski und 
Maria Berau beide Mocker. 8. Dienſtknecht 
eter Eichner und Chriſtina Muhl beide 
er 9. Zimmermann Emil Pioch 
und Roſalie Wamka beide Lauenburg in 
Pommern. 10. Schlächter Rudolf Huſung 
und Marie Sourell beide Berlin. 
lieſtungen: 


das Wohl 

seiner Nächsten am Herzen liegt, lese unbedingt das 
neu erschienene zeitgemässe Buch: „Die Ursachen 
der Familienlasten, Nahrungssorgen und des Unglücks 
in der Ehe, sowie Rathschläge und Angabe natürlicher 
Mittel zur Beseitigung derselben“. Menschenfreundlich, 
kochinteressant und belehrend für Eheleute jeden 
Standes. 80 Seiten stark. Preis nur 30 Pf., wenn ge- 
schlossen gewüuscht 20 Pf. mehr (auch in Marken). 
Zaruba & Co., Hamburg. 


1 N 


Beſſere Hanstelegraphen, 
Telephon⸗ und Blitzableiteranlagen, werden 
ſachgemäß, ſauber und den Schönheitsſinn 
nicht verletzend, verlegt. 

Th. Gesicki, Mechaniker, 
Thorn, Grabenftr. 14. 

Elektr. Glocke, Element, 25 m Leitungs- 

draht und Druckknopf (nicht Schundwaare) 
eſch zum Selbſtverlegen Mk. 4,50. 

1. Tiſchlergeſelle Paul Fanslau mit Einzige Reparaturwerkſtatt 

Vittoria Krona. 2. Arbeiter Johan Sulecki[ für elektriſche Apparate. m 

mit Ww. Paulina Wisniewski. 3. Händler 2 Zimmer, Küche und Zubehör, 

Franz Wolsti mit Roſalie Rumanowski. vermiethen 


kırud und 


Garderobenſpind, 1 Buffet, ( 


DRGM. J. A. patentiert. P oſpekt m. gen. 
Beſchr. Anerkennungsſchr, frei geg. 45 Pf. 
in Briefmarken 


u möbl. Zimmer n. Anſtoß a. d. Kamme 
Heiligegeiſtſtraße 19 1 3 5 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1897: 728½ Millionen Mark. 
Sicherheitsfonds 37% Milionen Mark. 


Dividende im Jahre 1898: 30 bis 136 % ber Jahres⸗Normalprämie,. 


je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20, 1 (Bromb. Vorſt. 


Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


Told. Paris 


Der neueste sensationelle Roman. Erscheint soeben in „Aus fremden 
Zungen‘, VIII. Jahrgang. Monatlich erscheinen 2 Hefte à 50 Pfg. 
Deutsche Verlags-Anstalt, Stuttgart. 
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__ Prenbifihe Benten-DerfiherungssAnftalt, 


1838 gegründet, unter beſonderer Staatsauſſicht ſtehend. 


1896 gez 


ahlte Renten: 
Militairdienſt, Studium). 


Oeffentliche Sparkaſſe. 


Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei: P. Pape in Danzig, Ankerſchmiede⸗ 
(212) 


gaſſe 6, I, Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 


Was ſagt die Preſſe zu 


„Kürschners Jahrbuch“? 


Kalender, Merk⸗ und Aachſchlagebuch für Jedermann. 


950 Spalten, 8°, 850 Alluſtr. aus allen Ge- . 
bieten, eleg. broſch. nur 1 Mk., geb. 1,50 Mk. Sie Jagt: 


Bietet das Wiſſenswürdigſte Streift faſt alle Gebiete des Der inhalt⸗ und lehrreichſte, 
einer ganzen nicht zu menſchlichen Lebens. der billigſte aller deutſchen 
kleinen Bibliothek dar. (Dortmunder Zeitung.)! Kalender. 

Fer (Hamb. Nachrichten.) Siebt auch über das Nugen⸗ Maärliſcher Sprecher.) 

£s zu eine ganze Biblio: blicsbeblirfnis HinausgDes Kann — —— Empfehlung 
thek. (Wiesbad. Tageblatt.) ſentliches und Bildende. 1 Dsrbreitung 

Berliner Boltajetung) (Berliner Gerichts. Zeitung) 

Unſumme von Stoff auf Wir beſitzen in Deutſchland 

möglichſt kleinem Kaum. kein ähnliches Vuch. 

(Fränk. Courier, Nürnberg.) (Voſſiſche Zeitung.) 


Sammelbuch deutſch.leißes, 
Fund ub der es: 
eines der wohlfeilſten illu⸗ 
ſtrierten Werte, 

(Leipziger Zeitung.) 

Was . und 
Ueberſichtlichkeſt anlangt, 


Wer für alle Fragen des Lebens, auf den Gebieten, 
die die Allgemeinheit angehen, einen Wegweiſer, Freund 
einzig in ſeiner Art. und Berater will, wer ſich über alles mögliche Praktiſche, 
(Darmſt. Tägl. Anzeiger.) 2 N 1 nn die at 

m chätze in beguemſter Weiſe „nach Haufe tragen“ wi 
Hauch ſchbedbotem c dent] ber kaufe Kürſchnerd Jahrbuch! Originell und reich 
(Factotum.) haltig illuftviert, praktiſch und mit äußerfter Naumans- 
ED NEED EEE Sn Der Re HL nutzung zuſammengeſtellt, in jeder Zeile die Bedürfniſſe 
Dieſe Auskunftei erſpart in weiteſter Kreiſe beachtend, belehrend und doch ammſaut, 
zahlloſenzällen zeitrauben⸗ muſterhaft disponierf von berufenen Mitarbeitern unter⸗ 
des Nachfragen und Nach⸗ ſtützt, Jahres⸗Chronik, Merkbuch und Kalendarium mit 
ſchlagen. den wichtigſten Angaben aus allen Wiſſenſchaften ze. 

(Kölniſche Volkszeitung.) 


Srſtaunliche Fülle von In⸗ 
formationen. 
(Hamb. Fremdenblatt.) 


— hermann Billger Verlag, Berlin. en 


* Borräftig in allen Buchhandlungen. 


>. Meine Ahr 
ich fie bei Uhrmacher 


vereinigend, ſozuſagen Alles bringend — das iſt Kürſch⸗ 
ners Jahrbuch! Es giebt niemanden, der dieſes Buch 
nicht brauchen könnte, niemand, der es jemals wieder 
wird entbehren wollen, wenn er es einmal benützt hat. 


Die nicht mehrganz modernen 
Facons habe ich aus meinem 
Lager heraus ſortirt und ſtelle 
dielelben vom 


1. bis 6. März 
zu halben Preiſen zum 


Ansverkaul, 


Ein Theil diefer Parthie 
kann in meinem Fenſter bes 
ſichtigt werden. 


J. Hirsch, 


Hutb azar, 


27 Areiteſtraße 27. 


geht ausgezeichnet, ſeit 
Louis Joseph, 
Seglerſtr. 29 


Altts repariren ließ. 


Tuchlager. 
Maassgeschäft 


neueste Herren-Moden. 
Täglich: 
Eingang von Neuheiten. 
B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


‚Walter £ambeck, Thorn. | 


Fabrik für Kautfchuk-& Metallftempel 
Gravir-Anstalt — Mech. Werkstatt 


5 


in allen Grössen. 
Belbstfärber 


Sultan Pflaumen, 
& 40 Pf. per Pfd. 
Amerik. Ringäpfel, 
a 60 Pf. per Pfd. 
Californ. Birnen, 
„a 70 Pf. per Pfd. 
Thüring. Birnen, 
& 70 F. per, Pfd. 
Görzer Prünellen, 
à 70 Pf. per Pfd. 


S. Simon. 


i Taschen-Stempel 


Federhalter 
mit Stempel u, Petschaft 


Alter, feiner 


Jamaica-Rum 


el 


Medaillon 
mit Stempel. mit u. ohne Datum. mit Stempel. 


Ö 


Uhrkapsel 


8 nn ze. einzig 
erer, ärztl. empf. bya. 

atent- 
ranenfhub&tet-| Fahrräder 
daran ſachgemäß und billig ausgeführt. 
B. Neunzig, Köln 


Thorn, Grabenſtr. 14 


v. ſofort zu vermiethen. Mellieuſtr 9, 
Verlag der Naihsbu udtuderei Brast Lan beck, Torn. 


Vermögen: 100 Millionen Mark. Reutenverſicherung zur Erhöhung des Eintommens, 
3713000 Mark. Kapitalverſicherung (für Ausſteuer. 


Wilson & Kamble, Kingston 


Jamsien 
1, Ltr.⸗Fl. 4 Mk. 3.— ½ Ltr. à Mk. 1.60. 
Niederlage bei Oskar Drawert, Thorn 


werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur 


Th. Gesicki, Mechaniker, 
(Einzige Special⸗Reparaturwerkſtatt Thorn's) 
C d A U DU 222022 


2 ——— — 


Schützenverein, Mocker 


hält ſeine diesmalige 
General- Versammlung 
u. Vorstandswahl 
am Sonnabend, 5. März er., 
Abends 8 Uhr 
bei dem Kameraden Herrn J. Kurowski, 
Mocker, vis-à-vis der Kaiſereiche, Linden⸗ 
ſtraße 1 ab. 1821 
Der Vorstand. 
II Stellung fucht, abonntre unſere 
„Allgemeine Vakanzen⸗Liſte.“ 
W. Hirſch Verlag, Mannheim. 


Ein Maſchiniſt 


(Maſchinenſchloſſer) für die Ziegelei Au⸗ 
toniemo geſucht. 1722 


G. Plehwe, Senienr. 103. 


Ein Lehrling 


mit der Berechtigun um einj.⸗freiwilligen 
Dienſt für das Nn u 


Comptoir 
723 


geſucht 


Joh Mich. Schwartz inn. 


Eine geſunde Amme 


verlangt 1811 
Dominium Bielawy 
bei Thorn. 


“ Junge Mädchen, 


Emma Krüger, Modiſtin, Coppernikusſtr. 27. 


1 junges anständiges Mädchen 


als Mitbewohnerin geſucht Strobaud tr. 4, I. 


wünſcht an eine 
Acltere. Dame gebild. Dame 2—3 
Zim. möbl od. unmöb. z verm. Näh. Ex d. Ztg. 
ie möbl. Wohnung von Herrn Daußpt⸗ 
mann Lindpaintaer iſt vom 1. April zu 
verm. bei J. Kurowski, Neuſt. Markt. 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer und viel Nebenräume zu vermieth. 
J. Keil, Seglerſtr. 11. 
In meinem neuerbauten Haute 


Brückenſtraße 11 


ſind zum 1. 4. 98 


3 hertſchaftl. Wohnungen 


Max Pünchera, 
Strobandſtr. 5 


Hertſchaftl. Wohnungen 


von 3, 4 und 5 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 


behör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben) vom 
1. April d. Is. zu vermiethen. 


Wilhelmſtadt, 
Ecke Friedrich⸗ u. Albrechtſtraße. 
1605 Ulmer & Kaun. 


Eine herrſchaſtl. Wohnung 


von 4—5 Zimmern und Stallung zu verm. 
Mocker. L. Siehtau. 


N 
I. Kiage, 
Mocker, Linbenftrafge 13 ab 1. 4. 1898 
zu vermiethen. 1213 
Eine kleine Wohnun 
3 Zimmer, Küche und Dee — 
Miether zu vermiethen. Enlmerſtr. 20, I. 


Ein möbl. Zimmer 
mit Penſion ſogleich zu haben. 1818 

rückenſtraße 16, 1 Tr. rechts. 
RI. Wohnung zu verm. Coppecnitusſtir 15. 
2 fein möbl. Zimmer Schiller ur. 8. 


Eine vollständig renov. Wohnung 
von fünf Zimmern nebſt Badeeinrichtung, 
I. Etage, ſofort zu vermiethen. 1331 
Zu erfragen bei Adolph Leet. 

non, Wohn., 4 Zimm., helle Küche u. 
allem Zubehör, ſogleich zu vermiethen. 
Zu erfragen Bacheſtraßte 6, 2 Tr. 


Eine kleine Hofwohnung 
zum 1. Apri zu vermiethen. 341 
H. Schall, Schillerkraie 7. 
K. venov. Part.⸗Wohn., 2 Zim., helle 
Küche m. all. Zub. v. ſof od. 1. Apriz 
zu verm. Daſ. 1 Zim. f. 1 alleinſt. Perſon. 
1609 E e 3. 


LOOSE 


zur Berliner Pferde ⸗Lotterie.: Ziehung 
am 10. März 1898. Looſe & M. 3,30 


zur XXXII. Gothaer Geld - Lotterie. 
320 12.— 15. März. — Looſe à Mk. 


3, 
empfiehlt die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Expedition d. „Thorner Zeitung“. 


Väckerſtraße 39. 


= 


| 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, den 2. März 1898, 
Neuſtädt. evaug Kirche. 
Nachmittags 5 Uhr: Paſſionsgones dienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 


Ev aug. Int h. Kirche. 
Abends 6½ Uhr: Paſſionsbußtag. 
Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Abends 8 Uhr: Paſſionsgonesdienſt, ver⸗ 
bunden mit der Miſſionsſtunde. 2 

Herr Pfarrer Endemann. 


